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Grüss Gott, Liebe Besucherinnen und 
Besucher unseres Kraftortes Hergiswald

I
n den vergangenen Wochen hatten 
wir sommerlich-heisse Temparatu-
ren. Mit den Sommermonaten sind 

für viele auch die Zeit der wohlverdienten 
Ferien da. Es ist eine Zeit, über die man frei 
verfügen kann, da berufliche Verpflichtun-
gen wegfallen, ein Schuljahr zu Ende ist, 
Vereine und Gruppen pausieren. Am Schat-
ten, bei einem kühlen Getränk bietet sich 
Gelegenheit, sich vom oft strengen Alltag 
zu erholen und zu chillen. Ferien laden 
auch ein innezuhalten, zurückzuschauen 
auf den Weg, den man gegangen ist, das ei-
gene Tun und Lassen zu bedenken und zu 
überlegen, was man vielleicht ändern, bes-
ser machen kann.
Ferienzeit gibt uns auch die 
Möglichkeit, vermehrt Zeit den 
Mitmenschen zu schenken. Im 
Alltag während des Jahres, 
pflegen Eltern und Kinder 
nebst Schule und Beruf oft 
auch verschiedene Hobbys. In 
der dicht gefüllten Agenda, 
kann das schlichte Miteinan-
der – reden, spielen, etwas un-
ternehmen, das den Zusam-
menhalt stärkt, oft zu kurz 
kommen. Die sommerlichen 
Tage locken uns hinaus. Bei 
Wanderungen und Bergtouren 
darf man die vielfältige Schön-
heit der Natur bewundern, sich an ihr er-
freuen. In ihr lassen sich die Spuren des 
Schöpfers erkennen, der in seiner Allmacht 
und Weisheit und aus Liebe alles so wunder-
bar gefügt hat. Viele zieht es in den Ferien in 
andere Länder, in denen man Neues entde-
cken und auch staunen kann über das, was 
frühere Generationen geschaffen haben, 
zum Beispiel Bauwerke, Schlösser und Bur-
gen, auch Kirchen, die Dörfer und Städte 
prägen. Gerade in einer kühlen Kirche oder 
Kapelle einen Moment verweilen, tut an 
Leib und Seele gut. Die Kirchen geben Zeug-
nis von einem tiefen Glauben an Gott, zu 
dessen Ehre man sich in einem würdigen 

Haus versammeln wollte, um Lob und Dank 
und Bitte vor ihn zu tragen, um auf sein 
Wort zu hören und Kraft zu empfangen.
In der Schöpfungsordnung ist ein Tag vor-
gesehen, an dem die Arbeit ruhen soll, der 
Mensch sich erholen kann und aufgerufen 
ist, sein Herz zu erheben zu Gott. Die Ur-
laubstage mögen auch Gelegenheit sein, 
zu überlegen, welchen Platz dieser Tag, 
der Sonntag, in unserem Leben hat. Peter 
Rosegger hat es so formuliert: 
«Gib der Seele einen Sonntag und dem 
Sonntag eine Seele.»

Gebet Ferien- und Urlaubszeit 
Guter Gott, du hast mir die freie Zeit mei-
ner Ferien, meines Urlaubs geschenkt. 

Lass mich erfahren, was der 
Urlaub eigentlich will: dass 
ich mir Dinge erlaube, die ich 
mir sonst im Alltag verbiete, 
dass ich mir die Erlaubnis 
gebe, einfach zu leben, ohne 
dass ich immer an den Nut-
zen denke. Schenke mir die 
innere Ruhe, mich einfach 
auf das einzulassen, was ge-
rade ist, damit ich es mit al-
len Sinnen genieße. Die Feri-
en laden mich ein, das Leben 
zu feiern, das du mir ge-
schenkt hast. In der Feier 
meines Lebens werde ich frei 
von allen Verpflichtungen, 

die mich sonst oft bedrücken. 
Lass diese Urlaubstage für mich erholsame 
Tage werden, damit ich mir wieder die Kraft 
hole, die mir in der letzten Zeit verloren ge-
gangen ist, damit ich gut erholt in meinen 
Alltag zurückkehre. Segne diese Ferien-
zeit, dass ich das erlebe, was mich von neu-
em zum Leben bringt, dass die Begegnun-
gen mich befruchten und ich mich an der 
Schönheit deiner Schöpfung erfreue.

Maria mit dem Kindelieb, 
uns allen deinen Segen gib!

Mit  sommerlichen Grüssen und im Gebet 
mit Euch allen herzlich verbunden, Euer 
Wallfahrts-Kaplan, + Abbe Beat  Marchon


